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Ländlicher Weg 
zwischen Gellin & Hof Klinger

Straßen – Wege – Plätze
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Servicebüro in Löcknitz - Chausseestr. 24!

Agnieszka Horn Detlef Horn

HORN IMMOBILIEN                         Tel.: (039754)189658   •   www.horn-immo.de   

Wir suchen Häuser für unsere deutsche und polnische Kundschaft!
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Anzeigenschluss für Werbeanzeigen

ist am 23.02.2017.

In eIgener sAche – WIchtIger hInWeIs

Wir möchten ab sofort darum bitten, alle Texte zur Ver-
öffentlichung im Amtsblatt digital einzureichen, also in 
einem gängigen Textverarbeitungsprogramm getippt und 
abgespeichert auf einer Diskette, CD oder als E-Mail 
senden. 
Außerdem sollte ein Ausdruck Ihres Beitrages und das 
Bildmaterial vorgelegt werden. Fotos können evt. (wenn 
sie nicht als Datei vorliegen) nach wie vor im Original 
eingereicht werden. Ansonsten kann Ihr Beitrag ggf. nicht 
berücksichtigt werden!
Sollten Sie nicht in der Lage sein, digitale Daten abzu-
liefern, können Sie in Ausnahmefällen mit dem Amt 
Löcknitz-Penkun unter Tel. 039754/50128 eine Sonder-
vereinbarung treffen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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Öffentliche Bekanntmachungen – Anfang – 

öffentlIche bekAnntmAchungen

Name Aufgabe Telefonnummer Zimmer

Leitende Verwaltungsbeamtin

Frau S. Siebert Leitende Verwaltungsbeamtin 039754/50-126 28

Frau C. Bretzmann Amtsblatt/Datenschutz/Lehrausbildung/Bundesfreiwilligendienst/
Sekretariat

039754/50-128 28

Frau D. Wagner Sachgebietsleiterin/Zentrale Verw./Gebäudemanagement, 
Elternbeiträge KITA

039754/50-138 26

Herr P. Kühl Gebäudemanagement,Wohnungen,Versicherungen, Kultur 039754/50-121 25

Frau S. Juhl Lohn/Gehalt 039754/50-127 28

Frau K. Benning Sachbearbeiterin Personal, Wahlen 039754/50-139 27

Haupt- und Ordnungsamt 

Frau A. Wagner Leiterin Haupt- und Ordnungsamt, Stellv. LVB 039754/50-113 13

Frau S. Radant Kindertagesstätten/Schulen 039754/50-111 12

Herr R. Linse Ordnung u. Sicherheit/Stellv. OAL 039754/50-114 20

Frau H. Schmidt Einwohnermeldeamt 039754/50-107 17

Frau P. Schröder Friedhofswesen/Abfallwirtschaft/Feuerwehr 039754/50-204 12

Frau G. Uecker Standesamt 039754/50-118 18

Frau E. Köhler Wohngeld/Rundfunkgebührenbefreiung 039754/50-201 16

Frau B. Ziesemer Gewerbe 039754/50-109 11

Herr G. Carnitz Archiv/Einwohnermeldeamt 039754/50-117 17

Frau G. Ziemann Archiv 039754-50-142 14

Kämmerei

Frau K. Rambow Leiterin Kämmerei 039754/50-125 30

Frau J. Melech Sachbearbeiterin Planung, Stellv. Kämmerin 039754/50-131 31

Frau I. Albrecht Kassenleiterin 039754/50-134 34

Frau K. Ramscheck Mitarbeiterin Kasse/Vollstreckung 039754/50-136 34

Frau T. Lüdtke Vollstreckung 039754-50-137 33

Frau G. Nimz Steuern 039754/50-119 32

Frau E. Hoffmann Steuern 039754/50-132 32

Frau A. Wendtland Bilanzbuchhalter 039754/50-133 35

Herr B. Lewerenz Systemadministration, Überwachung ruhender Verkehr 039754/50-141 35

Frau R. Dahlke Anlagenbuchhaltung 039754/50-135 14

Frau A. Manthei Finanzbuchhaltung 039754/50-130 14

Bauamt

Herr Stahl Leiter Bauamt 039754/50-156 24

Frau Hensel Wirtschaftsförderung, Stellv. Bauamtsleiterin 039754/50-155 21

Frau Kalinowski Bauleitplanung, Bauanträge 039754/50-152 22

Frau Schulz Bauverwaltung, Beitragserhebung 039754/50-150 22

Herr Futh Hoch-/Tiefbau, Baubetreuung, Straßenausbaubeiträge 039754/50-154 23

Fax: Amt Löcknitz-Penkun 039754/50-200 Internet: www.loecknitz-online.de
 Außenstelle Penkun 039754/50-175 E-Mail: amt@loecknitz-online.de

Telefonverzeichnis Amt Löcknitz-Penkun
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Erste Satzung zur Änderung der Hauptsatzung des Amtes Löcknitz-Penkun

Dritte Satzung zur Änderung der Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen  
in der Gemeinde Rossow

Auf der Grundlage des § 5 der Kommunalverfassung 
Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 04.09.2011 (GVOBl M-V Nr. 14 S. 
777) wird nach Beschluss des Amtsausschusses Löck-
nitz-Penkun vom 28.09.2016 und nach Genehmigung durch 
die Rechtsaufsichtsbehörde die folgende erste Satzung 
zur Änderung der Hauptsatzung des Amtes Löcknitz-Pen-
kun erlassen:

Artikel 1 – Änderung der Hauptsatzung

Der § 8 Abs. 2 der Hauptsatzung vom 26.08.2014 tritt 
außer Kraft. Er wird wie folgt geändert:

Der erste Stellvertreter des Amtsvorstehers erhält eine 
monatliche Aufwandsentschädigung in Höhe von 30,5 % 
der Aufwandsentschädigung des Amtsvorstehers.
Der zweite Stellvertreter des Amtsvorstehers erhält eine 
Aufwandsentschädigung in Höhe von 15,4 % der Auf-
wandsentschädigung des Amtsvorstehers.

Der § 9 Abs. 4 Satz 3 der Hauptsatzung vom 26.08.2014 
tritt außer Kraft. Er wird wie folgt geändert:

Die Auslegung erfolgt im Amt Löcknitz-Penkun in 17321 
Löcknitz, Chausseestraße 30, zu folgenden Dienstzeiten:

montags: 09.00 Uhr–12.00 Uhr und 13.00 Uhr–15.30 Uhr
dienstags: 09.00 Uhr–12.00 Uhr und 13.00 Uhr–18.00 Uhr
freitags 09.00 Uhr–12.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung

und in 17328 Penkun, Stettiner Tor 2, zu folgenden Dienst-
zeiten:

freitags  09.00 Uhr–12.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung.

Artikel 2 – Inkrafttreten

Die erste Satzung zur Änderung der Hauptsatzung des 
Amtes Löcknitz-Penkun tritt am Tag nach Ihrer Veröffent-
lichung in Kraft.

Löcknitz, den 27.12.2016

Liskow
Amtsvorsteher

Veröffentlichung des Lärmaktionsplanes des Amtes Löcknitz-Penkun

Der Lärmaktionsplan des Amtes Löcknitz-Penkun wurde am 19.12.2016 durch den Amtsausschuss bestätigt. 
Er ist einzusehen auf der Internetseite des Amtes Löcknitz-Penkun unter: 

www.loecknitz-online.de, Bürgerservice/Satzungen.

A. Wagner, Haupt- und Ordnungsamt

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung i. V. m. § 18 
Abs. 2 Ziffer 3 des Bestattungsgesetzes (BestattG M-V) 
vom 3. Juli 1998 hat die Gemeinde Rossow auf ihrer Sitzung 
am 11.12. 2009 folgende Dritte Satzung zur Änderung der 
Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen in der 
Gemeinde Rossow (Friedhofssatzung) beschlossen:

Artikel 1 – Änderung der Satzung

Die Friedhofssatzung vom 17.11.2001 wird wie folgt geän-
dert:

Erweiterung des § 12 um den Absatz 10:

Die Einebnung von Grabstätten und die damit verbundene 
Rückgabe des Nutzungsrechts ist vor Ablauf der Ruhefrist 
nicht gestattet. Diese Rückgabe kann, wie auch die Ver-
längerung von Grabstätten, nur für die gesamte Grabstät-
te erfolgen und nicht nur für einzelne Stellen. Bei der 
Rückgabe des Nutzungsrechts verliert der Nutzungsbe-
rechtigte sämtliche Rechte an der Grabstätte. 
Bei der Einebnung der Grabstätte ist sämtliche Grabaus-
stattung von der Grabstätte zu entfernen, die Grabstätte 

wird eben gemacht. Grabmale und Umrandungen sind 
grundsätzlich vom Friedhof zu entfernen. Wird eine Zuwi-
derhandlung festgestellt, wird die Gemeinde die Entfernung 
auf Kosten des Verursachers veranlassen. 

Artikel 2 – Inkrafttreten

Die Dritte Satzung zur Änderung der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen in der Gemeinde Rossow 
tritt mit ihrer Änderung am Tag nach der Bekanntmachung 
in Kraft. 

Rossow, den 22.12.2016

Gebner
Bürgermeister
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Ladung zur Bekanntgabe des Flurneuordnungsplanes und zur  
Erläuterung der neuen Feldeinteilung sowie zum Anhörungstermin

Im o. g. Flurneuordnungsverfahren wird gemäß § 59 Abs. 
3 Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwAnpG) vom 3. 
Juli 1991 (BGBl. I, S. 1418) in Form der letzten Änderung 
in Verbindung mit § 59 Abs. 3 Flurbereinigungsgesetz 
(FlurbG) vom 16. März 1976 (BGBl. I, S. 546) in Form der 
letzten Änderung der Termin zur Bekanntgabe des Flur-
neuordnungsplanes und der Anhörungstermin zur Entge-
gennahme von Widersprüchen (im folgenden als Planbe-
kanntgabetermin bezeichnet) festgesetzt, zu dem die Be-
teiligten im Flurneuordnungsverfahren Storkow/Penkun 
hiermit geladen werden.

Beteiligte sind;
a) als Teilnehmer die Eigentümer und Erbbauberechtigten 

der zum Flurneuordnungsgebiet gehörenden Grund-
stücke,

b) als Nebenbeteiligte u. a. Eigentümer von nicht zum 
Flurneuordnungsgebiet gehörenden Grundstücken, 
die zur Errichtung fester Grenzzeichen an der Grenze 
des Flurneuordnungsgebietes mitzuwirken haben 

1. Ausfertigung – Öffentl. Bekanntmachung Flurneuordnungsverfahren nach § 56 Landwirt-
schaftsanpassungsgesetz (LwAnpG) Storkow/Penkun, Landkreis Vorpommern-Greifswald

(Anrainer), Inhaber von Rechten an den zum Flurneu-
ordnungsgebiet gehörenden Grundstücken oder von 
Rechten an solchen Rechten und von persönlichen 
Rechten, die zum Besitz oder zur Nutzung solcher 
Grundstücke berechtigen oder die Nutzung solcher 
Grundstücke beschränken.

Das Flurneuordnungsgebiet und dessen Grenze sind in der 
beigefügten Gebietskarte durch entsprechende Signatur 
dargestellt.

Der Termin zur Planbekanntgabe und Anhörung findet 
statt

am Freitag, den 10. März 2017 um 15.00 Uhr,
im Sitzungssaal der Feuerwehr Storkow 

in 17328 Storkow, Dorfstraße 10

Ich weise darauf hin, dass Widersprüche gegen den dort 
bekannt gegebenen Flurneuordnungsplan zur Vermeidung 
des Ausschlusses nur in dem Anhörungstermin vorzubrin-
gen sind (§ 59 Abs. 2 FlurbG).

Im Voraus finden Planerläuterungstermine statt, bei denen 
jeder Teilnehmer Gelegenheit haben wird, sich die Plan-

unterlagen bzw. die neue Feldeinteilung an Ort 
und Stelle erläutern zu lassen. Zu diesen 
Terminen werden alle Teilnehmer individuell 
geladen.
Damit in diesem Rahmen alle Beteiligte Kennt-
nis vom Inhalt der allgemeinen Festsetzungen 
des Flurneuordnungsplanes erlangen können, 
werden diese Teile des Flurneuordnungspla-
nes zur Einsichtnahme ausgelegt. Die Ausle-
gung erfolgt in der Zeit vom

27. Februar 2017 bis 3. März 2017, 
montags bis freitags 

zwischen 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 
im Sitzungssaal der Feuerwehr Storkow 

in 17328 Storkow, Dorfstraße 10

Für alle Nebenbeteiligten setze ich folgenden 
Termin zur Erläuterung der Planinhalte fest:

am Freitag, den 3. März 2017, 
von 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 

im Sitzungssaal der Feuerwehr Storkow 
in 17328 Storkow, Dorfstraße 10

Beteiligte, die an der Wahrnehmung der Ter-
mine verhindert sind, können sich durch einen 
ordnungsgemäß Bevollmächtigten vertreten 
lassen. Vollmachtsvordrucke können bei mir 
angefordert werden.

Ueckermünde, den 12. Dezember 2016

Im Auftrag

Koll
Abteilungsleiter 3
(Integrierte ländliche Entwicklung)
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Vermessungsobjekt:
Gemeinde: Grambow
Gemarkung: Grambow
Flur: 003
Flurstück: 106
Lagebezeichnung: Neu Grambow, Dorfstraße 11
betroffene Flurstücke 
der Bekanntmachung: 105, 106

Für das oben angegebene Vermessungsobjekt wird ein 
Grenzfeststellungs- und Abmarkungsverfahren nach dem 
Gesetz über das amtliche Geoinformations- und Vermes-
sungswesen (Geoinformations- und Vermessungsgesetz 
– GeoVermG M-V) vom 16. Dezember 2010 (GVOBL. M-V 
S. 713) durchgeführt.

Gemäß § 31 Absatz 3 GeoVermG M-V wird den Beteiligten, 
denen die Grenzfeststellung und Abmarkung nicht im 
Grenztermin oder schriftlich bekannt gegeben wurde, die 
Grenzfeststellung und Abmarkung durch Offenlegung der 
Niederschrift über den Grenztermin bekannt gegeben. 
Die Offenlegung erfolgt in den Geschäftsräumen der Ver-
messungsstelle (Stelle nach § 5 Absatz 2 GeoVermG M-V)

Dipl.-Ing. (FH) Petra Zeise, 
Öffentlich bestellte Vermessungsingenieurin
Papendorfer Chaussee 2, 17309 Pasewalk

Ortsübliche Bekanntmachung der Offenlegung der Niederschrift über den Grenztermin

während der Geschäftszeiten: Montag–Donnerstag in der 
Zeit von 7.00 Uhr bis 16.00 Uhr oder nach Vereinbarung in 
der Zeit vom 07.02.2017 bis zum 21.03.2017.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die Grenzfeststellung und Abmarkung kann inner-
halb eines Monats nach Ablauf der Offenlegung schriftlich 
oder zur Niederschrift Widerspruch bei der oben genann-
ten Vermessungsstelle erhoben werden. Es wird darauf 
hingewiesen, dass bei schriftlicher Einlegung des Wider-
spruchs die Widerspruchsfrist nur dann gewahrt wird, wenn 
der Widerspruch innerhalb der Widerspruchsfrist bei der 
oben genannten Stelle nach § 5 Absatz 2 GeoVermG M-V 
eingegangen ist und die Entscheidung über den Wider-
spruch kostenpflichtig ist, wenn sich die Grenzfeststellung 
und Abmarkung als richtig bestätigen.

Pasewalk, 07.02.2017

Dipl.-Ing. (FH) Petra Zeise, 
Öffentlich bestellte Vermessungsingenieurin

Vermerk über die ortsübliche Bekanntmachung:
Beginn: 07.02.2017
Ende: 21.03.2017

Gemäß § 149 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) i. d. F. vom 
16.03.1976 (BGBl. I, S. 546) zuletzt geändert durch Artikel 
17 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I, S. 2794) wird 
das Flurneuordnungsverfahren Ramin mit folgender Fest-
stellung abgeschlossen:

I. Die Ausführung nach dem Flurneuordnungsplan ist 
bewirkt.

II. Den Beteiligten stehen keine Ansprüche mehr zu, die 
im vorliegenden Flurneuordnungsverfahren hätten 
berücksichtigt werden müssen.

III. Die Aufgaben der mit Anordnungsbeschluss vom 
03.01.2001 begründeten Teilnehmergemeinschaft sind 
abgeschlossen.

Mit der Zustellung der unanfechtbaren Schlussfeststellung 
an die Teilnehmergemeinschaft ist das Flurneuordnungs-
verfahren beendet und die Teilnehmergemeinschaft gemäß 
§ 149 Abs. 3 FlurbG erloschen.

Gründe:
Die Ausführung des Flurneuordnungsplanes ist in tatsäch-
licher und rechtlicher Hinsicht bewirkt. Die Grundbücher 
sowie das Liegenschaftskataster wurden nach den Ergeb-
nissen der Flurneuordnung berichtigt.
Die gemeinschaftlichen Anlagen wurden von den Unter-
haltungspflichtigen übernommen.
Die Kasse der Teilnehmergemeinschaft wurde ordnungs-
gemäß abgeschlossen und aufgelöst.

1. Ausfertigung – Öffentliche Bekanntmachung – Schlussfeststellung

Das Flurneuordnungsverfahren ist daher gemäß § 149 
FlurbG durch die Schlussfeststellung abzuschließen.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die Schlussfeststellung kann innerhalb eines Monats 
nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung – gerechnet 
vom ersten Tag der öffentlichen Bekanntmachung an – 
Widerspruch beim Staatlichen Amt für Landwirtschaft und 
Umwelt Vorpommern, Außenstelle Ueckermünde, Kasta-
nienallee 13, 17373 Ueckermünde schriftlich oder zur 
Niederschrift eingelegt werden.

Ueckermünde, den 23. Januar 2017

Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt 
Vorpommern (Außenstelle Ueckermünde)
-Flurneuordnungsbehörde- 
Kastanienallee 13 17373 Ueckermünde

In Auftrag

Koll
Abteilungsleiter 3
(Integrierte ländliche Entwicklung)
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Ver- und Entsorgungsgesellschaft des Landkreises 
Vorpommern-Greifswald mbH informiert:

Ab dem 01.01.2017 findet die Sperrmüllsammlung auf 
Anmeldung statt.
Alle Kunden, die an die Abfallentsorgung angeschlossen 
sind, haben die Möglichkeit, 2 x im Jahr die Sperrmüllent-
sorgung in Anspruch zu nehmen.
Die Anmeldung kann telefonisch im Entsorgungsbüro unter 
der Nummer 03834/8760-3291 oder 03834/8760-3292 
erfolgen. Bitte halten Sie die Objektnummer vom Abfallge-
bührenbescheid bereit.

Sperrmüllanmeldung ab 01.01.2017

Weiterhin besteht die Möglichkeit Sperrmüll mittels einer 
Genehmigung kostenfrei auf den Wertstoffhöfen des Land-
kreises anzuliefern (bis zu 2 x pro Jahr, jeweils bis zu 5 cbm). 
Eine Genehmigung bekommen Sie telefonisch unter den 
oben angegebenen Telefonnummern. 
Bürger, die die Restmülltonne über einen Großvermieter 
gestellt bekommen, wenden sich bitte an ihren Vermieter.
Die Sperrmüllentsorgung im Rahmen der Abfallsatzung ist 
Bestandteil der Abfallgebühr. Es fallen keine zusätzlichen 
Kosten an. Weitere Information erhalten Sie unter www.
vevg-karlsburg.de

Blaue Tonne

22.03. Boock, Dorotheenwalde, Grambow, Ho-
henholz, Kyritz, Ladenthin, Lebehn, Lün-
schen Berge, Nadrensee, Neu-Grambow, 
Pomellen, Rothenklempenow, Schwennenz, 
Theerofen

24.03. Glashütte
21.03. Blankensee, Borken, Freienstein, Grünhof, 

Mewegen, Pampow
17.03. Bergholz, Caselow, Rossow, Wetzenow
08.03. Büssow, Friedefeld, Grünz, Kirchenfeld, 

Neuhof, Penkun, Radewitz, Retzin, Somm-
ersdorf, Wollin, Blockshof, Battinsthal 

03. & 31.03. Bismark, Gellin, Hohenfelde, Krackow, 
Linken, Grenzdorf, Plöwen, Ramin, Schma-
gerow, Schuckmannshöhe, Sonnenberg, 
Storkow, Glasow, Streithof, Wilhelmshof

20.03. Gorkow, Löcknitz

Abfuhrtermine – März 2017

Gelber Sack

08. & 29.03. Friedefeld, Grünz, Kirchenfeld, Neuhof, 
Penkun, Sommersdorf, Wollin, Radewitz

09. & 30.03. Battinsthal, Blockshof, Büssow, Glasow, Ky-
ritz, Hohenholz, Krackow, Lebehn, Nadren-
see, Pomellen, Retzin, Schuckmannshöhe, 
Streithof, Storkow

10. & 31.03. Bismark, Gellin, Grambow, Grenzdorf, Ho-
henfelde, Ladenthin, Linken, Neu-Grambow, 
Plöwen, Ramin, Schmargerow, Schwen-
nenz, Sonnenberg, Wilhelmshof

15.03. Blankensee, Boock, Dorotheenwalde, 
Freienstein, Glashütte, Grünhof, Lünschen 
Berge, Mewegen, Pampow, Theerofen, Ro-
thenklempenow

16.03. Gorkow, Löcknitz
02. & 23.03. Caselow
03. & 24.03. Bergholz, Wetzenow, Rossow

Öffentliche Bekanntmachungen – Ende – 

hIstorIsches

Ein französisches Panzerschiffgeschwader 
blockiert die deutschen Ostseeküsten (1870)

Als man am 5. Dezember 1863 in Stettin den Fall der 
Blockade vor 50 Jahren feierte erinnerte man an eine Epi-
sode aus den Befreiungskriegen. Nur vielleicht einige 
nachdenkliche Geister sahen in der Häufung der Erinne-
rungsfeiern im Jahre 1863 einen nicht gerade für Handel 
und Wandel der Odermetropole dienlichen Effekt. Wie zur 
Bestätigung dieser Mutmaßungen verkündete die könig-
lich-preußische Regierung am 8. Dezember 1863 die 
Kriegsbereitschaft für die preußische Marine. Der preußi-
sche Reichskanzler Otto von Bismarck schwor seine Par-
teigänger und Sympathisanten, in einem einzigartigen 
nationalistischen Taumel, auf die Schaffung des deutschen 
Nationalstaates mit „Blut und Eisen“ ein. Hauptschwer-
punkt dieser in den Jahren 1864 gegen Dänemark und 1866 
gegen Österreich folgenden Kriege war immer die Propa-

ganda gegen den so genannten „Erbfeind“ Frankreich, was 
auch in den nationalistischen Feiern von 1863 in Stettin 
zum Ausdruck kam. Doch niemand ahnte damals wie die 
Agenda zur historisch längst überfälligen Schaffung eines 
deutschen Nationalstaates aussehen würde. Im Friedens-
vertrag von Prag (23. August 1866) anerkannte Österreich 
im Artikel 4 die Auflösung des 1815 auf dem Wiener Kon-
gress beschlossenen Deutschen Bundes. Bereits am 18. 
August 1866 hatten sich Preußen und seine Verbündeten 
zu einem 15 Mitglieder umfassenden Norddeutschen Bund 
zusammengeschlossen, der auch preußischen Territorien 
südlich des Mains umfasste und damit sofort die franzö-
sischen Einflussgebiete in Süddeutschland betraf. Ein sehr 
spezielles Thema auf dem politischen und diplomatischen 
Parkett war Luxemburg. Ein ehemaliger Gliedstaat des 
Deutschen Bundes, allerdings mit einer zumeist von Preu-
ßen bemannten Bundesfestung (das „Gibraltar des Nor-
dens“). Nachdem sich am 12. Februar 1867 der gewählte 
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französischen Nationalfeiertag, verabschiedete Kaiserin 
Eugenie in Cherbourg mit großem Pomp ein französisches 
Panzerschiffgeschwader. Im Gegensatz zum französischen 
Heer war die Marine nicht voll einsatzbereit. Und es gab 
Männer, die den Mut hatten das zu sagen. Letztendlich 
obsiegte die Staatsräson über den Menschenverstand. 
Statt der geplanten 14 Panzerschiffe konnten jedoch nur 
sieben die Fahrt antreten. 

Dies waren folgende Schiffe:
Panzerschiff „Surveillante“ Panzerschiff „Ocean“
Panzerschiff „Gauloise“ Panzerkorvette „Rgetis“
Panzerschiff „Guyenne“ Panzerkorvette „Jeanne d Arc“
Panzerschiff „Flandre“ Aviso „Cassard“

Zum Kommandeur des Geschwaders bestimmte man den 
Admiral Louis Edouard Bouet-Willaumez (1808–1871). Das 
war eine interessante Personalie. 1865 zum Admiral be-
fördert und Senator hatte er sich besondere Verdienste im 
Krimkrieg erworben. Er erwies sich hier als Stabschef der 
Flotte im Schwarzen Meer als kluger Organisator von 
seeseitig ausgeführten Belagerungen (Sewastopol). Er war 
ein Adoptivkind von Admiral Jean-Baptiste Willaumez 
(1763–1845) und gilt als Schöpfer der damaligen franzö-
sischen Panzerschiffe. Zunächst trieb die Franzosen die 
Angst um dem Panzerschiff „König Wilhelm“ zu begegnen, 
dem eine ungeheure Kampfkraft zugeschrieben wurde. 
Die einstige türkische „Fatikh“ wurde noch auf der Werft 
von den Deutschen gekauft, da der Auftraggeber zah-
lungsunfähig war. Mit der Suche nach diesem deutschen 
Schiff verschwendete der französische Panzerschiffsver-
band sehr viel Zeit. Doch „König Wilhelm“ lag bereits seit 
dem 16. Juli 1870 auf der Jade bei Wilhelmshaven. Am 
28. Juli ankerte man bei Kap Skagen. Am 30. Juli 1870 
ankerte der französische Verband vor dem Ausgang des 
Sundes in das Kattegat. Die nach Kopenhagen vorausge-
schickte französische Panzerkorvette „Thetis“ wurde zwar 

Bild oben: Konteradmiral 
Edouard Held f ührte 
die deutschen Ostsee-
streitkräfte während der 
Blockade der deutschen 
Küsten durch ein franzö-
sisches Panzerschiffge-
schwader.

Bild rechts: Admiral Louis Edouard Bouet-Willaumez war der 
Befehlshaber des 1870 in der Ostsee operierenden französischen 
Panzerschiffgeschwaders. (Fotos: Archiv Mevius)

Reichstag, des nun 20 Mitglieder umfassenden Bundes-
staats in Berlin konstituiert hatte, nahm man nach Bera-
tungen am 16. April 1867 die Verfassung an, die dann am 
1. Juli 1867 in Kraft trat. Damit war der Norddeutsche Bund 
von einem Schutz- und Trutzbündnis zu einem Bundesstaat 
unter preußischer Führung geworden. Die Luxemburg-Fra-
ge hätte zu einem erneuten Krieg, diesmal mit der europä-
ischen Großmacht Frankreich, führen können. Dort starrte 
Kaiser Napoleon III. immer noch etwas verdutzt auf die 
Entwicklungen nördlich der Mainlinie. Um eine weitere 
Ausdehnung Preußens zu verhindern versuchte man auf 
dem Wege des Kaufs von Luxemburg (der niederländische 
König Wilhelm III. regierte das Großherzogtum in Personal-
union) dem zu begegnen. Da Preußen nicht bereit war 
seine 4.000 Mann starke Garnison, einst Bestandteil des 
VIII. Korps der Bundestruppen, von der Bundesfeste ab-
zuziehen kam es zu einer ersten Machtprobe zwischen 
dem Norddeutschen Bund und Frankreich. In Paris war 
man ernsthaft an einer Revision der Kriegsergebnisse in-
teressiert und plante die Wiedereroberung der „hannöver-
schen Küste“, die von Preußen 1866 annektiert worden 
war. Eine Seeoperation der damals zweitstärksten Marine 
der Welt sollte das Blatt zugunsten Frankreichs wenden. 
Der entstandene Operationsplan sah vor zunächst die 
gesamte „Nordflotte“ gegen die deutschen Nordsee-Küs-
ten einzusetzen. Dann, nach Ablösung durch die Schiffe 
der französischen Mittelmeerflotte, sollte die Nordflotte in 
die Ostsee gehen und offensiv gegen die preußischen 
Gestade werden. Der entscheidende Faktor in diesem 
militärischen Plan war aber eine „amphibische Transport-
flotte“ die 27 frühere Linienschiffe, 27 Schraubentransport-
dampfer, 22 Raddampfer und 22 Flottillendampfer umfas-
sen sollte. Diese Schiffe sollten ein 30.000 Mann starkes 
Expeditionskorps nach Dänemark bringen und dieses Land 
zum Kriegseintritt an der Seite Frankreichs, mehr oder 
weniger freiwillig, bewegen. Die Ausführung dieses Planes, 
der stark an das französische Vorgehen im Krimkrieg 1855 
erinnerte, wurde jedoch zurückgestellt. In London einigten 
sich die Vertreter von Großbritannien, Frankreich, Russland 
und Preußen am 11. Mai 1867 über den Status von Lux-
emburg. Das Land sollte, gegen den Widerstand der Be-
völkerung, fortan neutral und unabhängig sein. Die Preußen 
zogen ihre Garnison ab und schleiften die Festung. Die 
Spannungen zwischen Frankreich und dem von Preußen 
geführten Norddeutschen Bund blieben. Ein Erbfolgestreit 
in Spanien brachte das Fass zum Überlaufen. Der franzö-
sische Kaiser Napoleon III. fühlte sich von dem Ansinnen, 
den Hohenzollern Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen 
auf den seit 1868 vakanten spanischen Thron zu setzen 
(Königin Isabella II. war gestürzt worden und flüchtete nach 
Frankreich) wenig amüsiert. Auch den Vater, Fürst Karl 
Anton von Hohenzollern-Sigmaringen lehnte er als spani-
schen Regenten ab. Zu eng war das damalige französische 
Kaisertum mit Spanien verbunden. Die Kaiserin Eugenie 
war selbst eine spanische Adelige und stammte aus Gra-
nada. Kaiser Napoleon III. ließ sich zu der berühmt-berüch-
tigten „Emser Depesche“ bewegen, die nach ihrer Veröf-
fentlichung in Deutschland als Einmischung empfunden 
wurde. Die von Bismarck erhoffte französische Kriegser-
klärung erfolgte am 18. Juli 1870. Die ersten französischen 
Vorstöße gab es bei Saarbrücken. In Gang gesetzt wurde 
auch der während der Luxemburg-Krise entstandene Plan 
einer zweiten, amphibischen Front. Am 24. Juli 1870, dem 
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von der dänischen Bevölkerung begeistert begrüßt brach-
te jedoch auch die Kunde an ihren Befehlshaber, dass 
Dänemark sich nicht am Krieg beteiligen werde. Man er-
klärte sich aber von Seiten Dänemarks bereit das franzö-
sische Geschwader in der Ostsee zu unterstützen. Damit 
konnte der amphibische Plan, den Bouet-Willaumez selbst 
entwickelt hatte, nicht verwirklicht werden und der Einsatz 
des Geschwaders musste neu definiert werden. Erst am 
2. August 1870 kam die klare Ansage, dass das Geschwa-
der in die Ostsee einzulaufen haben. Die Schiffe wurden 
in der dänischen Kjöge-Bucht, am Ausgang des Sundes 
und südlich von Kopenhagen, stationiert. Am 12. August 
1870 erfolgte die Verkündung der Blockade über die deut-
schen Ostseeküsten. Doch man agierte sehr vorsichtig 
und hatte wohl in diesen Gewässern auch keinen ernst-
zunehmenden Gegner zu fürchten. Die unter dem Kom-
mando von Konteradmiral Edouard Heldt (geb. 1818 in 
Greifswald, gest. 1885 in Lübeck) operierenden Ostsee-
streitkräfte des Norddeutschen Bundes ließen es auf 
keine Konfrontation ankommen. Zu groß war die Überle-
genheit der französischen Panzerschiffe gegenüber den 
meist hölzernen Schiffen der Bundesmarine. Man be-
schränkte sich auf gelegentliche Vorstöße und flüchtete 
sich danach wieder in geschützte Häfen oder versah einen 
kräftezehrenden Wachdienst. Die deutschen Ostseestreit-
kräfte mussten nach Kriegsbeginn viele Einheiten an den 
Kriegsschauplatz Nordsee abgeben. Diese Kriegsschiffe 
fuhren über den Eider-Kanal in die Elbe und schützten 
Hamburg. Mit A.C.O. (Allgemeine Kabinetts-Ordre) vom 
22. Juli 1870 wurde lediglich eine Kleine Flottillen-Division 
in Stralsund gebildet, die aus der Jacht „Grille“, dem Ka-
nonenboot „Salamander“, dem Kanonenboot „Drache“ 
dem Kanonenboot „Blitz“ und dem Aviso „Grille“ (hier 
setzte Heldt seine Flagge) bestand. Mit den französischen 
Niederlagen an der Landfront wurden die Befehle an das 
französische Geschwader eindeutiger und forderten die 

Beschießung fester Küstenplätze wie Kolberg, Neufahr-
wasser (bei Danzig) und Friedrichsort (bei Kiel). Der auf 
den französischen Schiffen einberufene Geschwaderrat 
beschloss jedoch solcherlei Beschießungen zu unterlas-
sen. Man befürchtete, wohl nicht zu Unrecht, ähnliche 
Maßnahmen der Deutschen auf französischem Territorium. 
Die deutsche Seite schickte den bewaffneten Dampfer „St. 
Georg“ mit einem Parlamentär zu dem vor Helgoland lie-
genden französischen Panzergeschwader in der Nordsee. 
Der an Bord befindliche Konteradmiral Prinz Wilhelm von 
Hessen-Philippsthal, der im Auftrag des Generals der In-
fanterie Vogel von Falkenstein, des Generalgouverneurs 
der Küstenlande, handelte, gab gegenüber den französi-
schen Marineoffizieren um den 20. August 1870 ein ent-
sprechendes Statement ab. Zu einem ersten Abtasten der 
sich gegenüberstehenden Marinekräfte war es da bereits 
schon gekommen. Am 17. August 1870 lagen Teile der 
Flottillen-Divison Stralsund (Aviso „Grille“, und die Kano-
nenboote „Drache“, „Blitz“ und „Salamander“ vor Darßer 
Ort und stießen auf vier französische Panzerfregatten und 
eine Korvette des franzosischen Geschwaders. Deren 
Vorstoß galt wohl einer Unternehmung gegen das in Swi-
nemünde fertig gestellte und seit 1869 in Betrieb befind-
liche einzige eiserne Schwimmdock der norddeutschen 
Marine. Die Flottillen-Divison zog sich daraufhin in die 
Innenreede beim Posthaus Wittow zurück. Auf Grund des 
größeren Tiefgangs konnten die französischen Schiffe nicht 
folgen. Zum Glück, denn, wie Korvettenkapitän Graf Wal-
dersee in seinem Bericht am 23. August 1870 schrieb, 
schoss der Feind „unstetig gut“. Am 22. August 1870 
steuerte der französische Verband (3 Panzerschiffe und 1 
Aviso) die Danziger Bucht an, wo sich die königliche Werft 
befand. Die Franzosen ankerten in der Putziger Wiek und 
wurden nachts von der Glattdeckskorvette „Nymphe“ 
angegriffen, die allerdings wegen der artilleristischen 
Überlegenheit der Franzosen nach Neufahrwasser flüch-
tete. Die Franzosen beherrschten die Ostsee unangefoch-
ten. Auch danach kamen die französischen Schiffe noch 
sporadisch in Sicht der deutschen Küstenstationen. Die 
Marine des Norddeutschen Bundes blieb dagegen inaktiv, 
was ihr nach dem Krieg schwer angelastet werden sollte. 
Man war zuerst nicht einmal bereit die jedem Soldaten 
überreichte Erinnerungsmünze an Marineangehörige zu 
verteilen. Dazu bedurfte es erst einer Parlamentsdebatte 
im Reichstag. So überraschend wie die Franzosen gekom-
men waren gingen sie auch wieder. Am 22. September 
erhielt Bouet-Willaumez den Rückmarschbefehl. Inzwi-
schen war Frankreich Republik geworden (4. September 
1870) und Napoleon III. nach der Schlacht bei Sedan 
deutscher Staatsgefangener in Kassel in Schloss Wilhelm-
shöhe. Die für die Invasion an der amphibischen Front 
vorgesehenen 30.000 Mann wurden an den Landfronten 
eingesetzt. Bei den Friedensverhandlungen in Frankfurt/
Main (1871) spielte die französische Flotte nochmals eine 
gewisse Rolle. Allerdings muss man wohl den von Russ-
land kommenden Vorschlag an Bismarck, das Deutsche 
Kaiserreich solle sich in den Besitz der französischen 
Marine setzen, wohl eher als Treppenwitz der Geschichte 
ansehen. Deutschland verfügte damals weder über die 
Logistik noch die Manpower eine solche Flotte zu organi-
sieren und zu betreiben.

Dietrich Mevius

Der Aviso „Preußischer Adler“ war das Flaggschiff des Oberbe-
fehlshabers der Oststeestreitkräfte des Norddeutschen Bundes. Das 
Schiff nahm allerdings an keinem Seegefecht im Jahre 1870 teil.

Seitenansicht des französischen Panzerschiffs „Ocean“. Die Was-
serverdrängung betrug 7749 ts, die Hauptbewaffnung waren sechs 
27,4-cm-Geschütze in Kasemattaufstellung.
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WIr grAtulIeren

Wir gratulieren den Jubilaren zum Geburtstag im März
95. Geburtstag
Pieper, Hildegard 26.03.1922 Penkun

90. Geburtstag
Wittkopf, Walter 12.03.1927 Boock
Schmidt, Eleonore 31.03.1927 Löcknitz
Futh, Irmgard 20.03.1927 Penkun

85. Geburtstag
Zimmermann, Margot 06.03.1932 Bergholz
Paul, Eberhard 10.03.1932 Bergholz
Arndt, Gerda 01.03.1932 Grambow
Seidel, Lieselotte 09.03.1932 Löcknitz
Glaser, Gerhard 01.03.1932 Penkun
Radant, Ursula 23.03.1932 Rossow

80. Geburtstag
Günther, Rita 08.03.1937 Bergholz
Sy, Joachim 06.03.1937 Blankensee OT Pampow
Lutz, Waltraut 14.03.1937 Grambow
Bohl, Erna 19.03.1937 Grambow
Roggow, Ilse 22.03.1937 Grambow
Rennfanz, Ursula 11.03.1937 Grambow OT Ladenthin
Knedel, Brigitte 02.03.1937 Löcknitz

Sodtke, Günter 03.03.1937 Löcknitz
Palatz, Helga 24.03.1937 Löcknitz
Wißmach, Kurt 15.03.1937 Penkun
Hausburg, Marlisa 20.03.1937 Penkun
Baumunk, Alfred 21.03.1937 Penkun
Flashar, Ruth 22.03.1937 Penkun
Röhl, Siegfried 25.03.1937 Penkun

75. Geburtstag
Hinze, Siegwart 28.03.1942 Grambow OT Sonnenberg
Beyer, Doris 01.03.1942 Löcknitz
Maibaum, Erika 30.03.1942 Löcknitz
Weißer, Margitta 07.03.1942 Penkun
Ramin, Gertrud 17.03.1942 Penkun
Steinhöfel, Klaus 11.03.1942 Penkun OT Radewitz

70. Geburtstag
Schmidt, Wilfried 22.03.1947 Blankensee
Saß, Günter 06.03.1947 Glasow
Jubiläum Jahnel, Bärbel 24.03.1947 Krackow OT Lebehn
Krüger, Rosemarie 01.03.1947 Löcknitz
Hoppe, Rosemarie 20.03.1947 Löcknitz
Krause, Günter 20.03.1947 Penkun
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Aktuelle VerAnstAltungen Im AmtsbereIch

Möchten auch Sie Ihre Veranstaltung hier öffentlich be kannt geben?
Melden Sie sich einfach bis zum 21. Februar 2017 unter: 039754/50128 oder amt@loecknitz-online.de

04.02.2017  17.00 Uhr  Weihnachtsbaum verbrennen, Sportplatz Boock
11.02.2017 20.00 Uhr The Very Best of Musicals, Randow-Halle Löcknitz
10.03.2017  Frauentagsfeier, Gemeindezentrum Grambow 
11.03.2017  15.00 Uhr Frauentagsfeier, Halle der Agrar GmbH Nadrensee

„GeroMobil“ und „Dörpkieker“

Im Februar 2017 ist das „GeroMobil“ in folgenden Gemein-
den unterwegs und steht allen pflegenden Angehörigen 
und Ratsuchenden mit dem Schwerpunkt Demenz, De-
menzfrüherkennung kostenlos zur Verfügung.
Die Beratung, Hilfe und Unterstützung wird vom Team des 
„GeroMobils“ vertraulich und neutral durchgeführt. Das 
Projekt „Dörpkieker“ ergänzt das bestehende Angebot und 
wendet sich an alle, die gemeinsam mit Nachbarn und 
Freunden aktiv ihr Leben gestalten möchten. Die Bera-
tungen sind kostenlos. 

Dienstag, 14.02.2017
11.00–11.45 Uhr  Rothenklempenow, 
 Freifläche im Zentrum
12.00–12.45 Uhr Löcknitz, 
 vor dem Bürgerhaus

Dienstag, 21.02.2017
12.45–13.30 Uhr Rossow, Nähe Imbiss

Unser Ziel ist es, dass Betroffene so lange wie möglich in 
ihrer vertrauten Umgebung verbleiben können und dabei 
wollen wir Ihnen und Ihren Angehörigen mit Rat und Tat 
zur Seite stehen.

Ansprechpartner:
Monika Clasen, Projektleiterin GeroMobil
Telefon: 03976/238225, Mobil: 0151/58781007
E-Mail: geromobil-torgelow@volkssolidaritaet.de

Christel Schultz, Projektleiterin Dörpkieker
Tel: 0171/7777561, Mail: doerpkieker@volkssolidaritaet.de

CariMobil – Beratung auf Rädern

Wir kommen zu Ihnen, sprechen mit Ihnen und Unterstützen 
Sie bei Fragen zu: Anträgen, amtlichen Schreiben und 
Behördenangelegenheiten; Miete, Wohnen und Wohngeld; 
des Auskommens und des Lebensunterhalts; zu Arbeit, 
Arbeitslosigkeit, ALG I & ALG II (Hartz IV); zur Erziehung, 
Schule und den Berufswegen Ihrer Kinder; zu Krankheiten, 
Krankheitsfolgen, Rehabilitation und Pflege; zu Einschrän-
kungen und Behinderungen; zu Renten, Beiträgen oder zur 
Sicherung im Alter; zu Schulden, Ratenzahlung und Ent-
schuldung

Das Beratungsmobil ist am

Dienstag, den 07.02., 14.02. & 07.03.2017 in
Löcknitz, Marktstr. (beim Bürgerhaus) 09.00–10.00 Uhr 
Penkun, Marktplatz 10.30–11.30 Uhr
Lebehn, Bushaltestelle 11.45–12.15 Uhr
Grambow, am Dorfteich 13.00–13.30 Uhr

Donnerstag, den 23.02. & 02.03.2017 in
Pampow, am Spielplatz 13.00–13.30 Uhr
Boock, Dorfstr. (Gastst. „Zur Goldtonne“) 13.45–14.15 Uhr

Wir stellen Kontakte her, informieren und beraten 
Sie kostenlos sowie unbürokratisch. 
Sprechen Sie uns an!

CariMobil Pasewalk
Caritasverband für das Erzbistum 
Berlin e.V., Bahnhofstr. 29, 17309 Pasewalk, Mobil: 0172/ 
5356776, carimobil.pasewalk@caritas-vorpommern.de

Veranstaltungen  
der Gemeinde Grambow

25.02.2017  Dia-Nachmittag im Gemeindezentrum
04.03.2017 Mitgliederversammlung 
 des LSV Grambow um 16.00 Uhr
10.03.2017  Frauentagsfeier im Gemeindezentrum
08.04.2017  Frühjahrsputz im Gemeindezentrum 
 und Turnhalle
15.04.2017  Osterfeuer in Grambow und Schwennenz
22.04.2017  Arbeitseinsatz auf dem Sportplatz 
 in Grambow
29.04.2017  12. Frühlingsvolleyballturnier 
 Sportplatz Grambow

Der Pflegedienst Sodtke & Struck  
lädt zum Kaffeenachmittag ein!

Wir laden alle Senioren aus Löck-
nitz und Umgebung herzlich zu 
unseren nächsten Kaffeekränz-
chen ein.

Pampow Mittwoch, den 
 8. Februar 2017, 15.00 Uhr, Bauernstube
Löcknitz Sonntag, den 12. Februar 2017, 15.00 Uhr, 
 Tagespflegeeinrichtung Randowtal
 (Randowpassage, Chausseestraße 80 d, 
 1. Etage, mit Fahrstuhl)
Plöwen Mittwoch, den 15. Februar 2017, 15.00 Uhr,
 Gemeinderaum
Ramin Mittwoch, den 22. Februar 2017, 15.00 Uhr,
 Gemeinderaum

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen.
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Die abgefahrenste Party des Jahres 2017 steigt zu den 55. Torgelower Festtagen



AmtsblAtt löcknitz-Penkun  - 14 - Nr. 01-02/2017

SAATGUTTAUSCHBÖRSE

SONNTAG 5. MÄRZ
15-18 Uhr

Warum: Die Vielfalt und Unabhängigkeit 

von samenfesten, regionalen Saatgut zu er-

halten ist unser Ziel. Wir wollen Erprobtes wei-

ter reichen, Neues ausprobieren und 

Erfahrungen austauschen. Auch Neugierige 

ohne eigenes Saatgut sind herzlich willkom-

men.

Und noch viel mehr: Es wird eine 

Bohnenvielfalt-Ausstellung mit rund 70 Sor-

ten geben. Eine Kartoffel-Ausstellung und das 

Veredeln von Apfelbäumen wird gezeigt. Kin-

der können bienenfreundliche Saatgutbälle 

basteln. Die Jungimker der Dorfschule Wall-

mow sind zu Gast. Zum Thema Micro Greens 

haben wir Proben und Lesestoff vorbereitet. 

Das ganze Programm gibt es unter:

http://uckertausch.de/saatgutboerse.html 

Kaffee, Tee und Kuchen gibt es 

gegen Spende und ein Büchertisch mit ausge-

wählter Gartenliteratur lädt zum Schmökern 

ein.

Was: möglichst selbstvermehrte Sämereien, 

Knollen und Zwiebeln von Gemüse, Kartoffeln, 

Kräutern und Blumen (kein Hybridsaatgut)

Wie: Das Saatgut kann getauscht, verschenkt 

oder gegen eine Spende erworben werden.

Wo: im KulturhausKino Brüssow in  

17326 Brüssow, Prenzlauer Staße 35

Kontakt: SaatgutTausch@uckertausch.de  

Die Initiativgruppe „Regionale Saatgut-Tauschbörse Uckermark“ wird unterstützt vom Tauschring Uckertausch UckerTausch

Kostenfreie Sozialberatung

Am Dienstag, dem 14. Februar 2017, bieten der Ar-
beitslosenverband Löcknitz und der Verein „Tacheles 
UER e. V.“ in persönlichen Gesprächen eine kostenfreie 
Sozialberatung an.
Die Vereinsvorsitzende, Irina Rimkus, erteilt Auskünfte 
rund um das Thema ALG II und Grundsicherung. Be-
scheide können überprüft werden. Auch zu anderen 
Fragen des Sozialrechts kann informiert werden.
Die Beratung findet im Löcknitzer Arbeitslosenverband, 
Chausseestr. 70, statt. Es wird um Anmeldung vorab 
gebeten, Telefon: 0160/6259119 oder 039771/22726.

Die Gemeinde Löcknitz trauert um 

Christian Meyer 
der plötzlich und unerwartet am 14. Januar verstorben ist.

Herr Meyer hat seit 2014 als berufenes Mitglied im Ausschuss 
für Kultur, Bildung und Soziales der Gemeindevertretung 
Löcknitz gearbeitet. Durch seine Menschlichkeit und sein 
Verantwortungsbewusstsein wurde er zu einem geschätzten 
Ansprechpartner. 
Wir denken an den Verstorbenen in Verehrung und Dank-
barkeit. Seinen Angehörigen gilt unser Mitgefühl.

Im Namen der Gemeindevertretung Löcknitz

  Detlef Ebert Anja Holke
  Bürgermeister Ausschussvorsitzende

Löcknitz, im Januar 2017
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VereIne – Verbände

Kleine Projekte können gefördert werden

Die Kommunalgemeinschaft Europaregion POMERANIA 
e. V. fördert alltägliche grenzübergreifende Begegnungen 
im Rahmen des Fonds für Kleine Projekte. 
Deutsch-polnische Begegnungsprojekte können in der 
laufenden Förderperiode 2014–2020 innerhalb des Koope-
rationsprogramms Interreg V A Mecklenburg-Vorpommern/ 
Brandenburg/Polen unterstützt werden. Antragsberechtigt 
sind gemeinnützig agierende Projektträger aus den Land-
kreisen Vorpommern-Greifswald, Vorpommern-Rügen, 
Mecklenburgische Seenplatte, Märkisch-Oderland, Barnim 
und Uckermark. Die Maßnahmen müssen im deutschen 
Teil der Euroregion Pomerania zusammen mit einem nicht-
gewerblichen Projektpartner aus der Wojewodschaft West-
pommern durchgeführt werden. Gefördert werden Projek-
te in den Bereichen Kultur, Sport, Umweltschutz, Jugend-
austausch, Gesundheit, soziale Integration, Gleichstellung 
von Männern und Frauen, Bildung, Lebenslanges Lernen, 
Tourismus und Erholung u. a. Mögliche gemeinsame Akti-
vitäten können Workshops, Schulungen, Festivals, Übun-
gen oder auch Vorhaben innerhalb kommunaler Partner-
schaften sein. Die förderfähigen Gesamtausgaben eines 
Projektes dürfen 30.000 EUR nicht überschreiten. Der 
maximale Zuschuss aus dem Europäischen Fonds für 
Regionalentwicklung beträgt 85 Prozent. Die Projektaus-
gaben sind durch den Antragsteller vollständig vorzufinan-
zieren. Anträge sollten mindestens drei Monate vor Pro-
jektbeginn (Abschluss des ersten Liefer- oder Leistungs-
vertrags) gestellt werden. Weitere Informationen unter www.
pomerania.net, Tel. 039754/529-14/24/25 oder info@po-
merania.net. 

„Dieses Projekt wird durch die Europäische Union aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung unterstützt (Fonds 
für kleine Projekte Interreg V A Mecklenburg-Vorpommern / Bran-
denburg / Polen in der Euroregion Pomerania)“

besuchen. Sie möchten mit der Sektion Fußball ein Freund-
schaftsspiel bestreiten und unsere Region kennenlernen.
Der Chor von Prahecq, in dem verschiedene Forser singen, 
möchte mit dem Chor „Cantemus“ ein gemeinsames Kon-
zert in Penkun bestreiten, zu dem aber noch kein Termin 
bekannt ist.
Mit unseren französischen Freunden werden wir nun die 
weiteren Absprachen führen und die Projekte weiter ge-
stalten. Hierzu ist auch eine Skyp-Konferenz in Vorberei-
tung.
Im Zusammenhang mit Terminen möchten wir noch darauf 
hinweisen, dass unser anvisierter Termin für unser 3. Fran-
zösisches Essen nicht der 09.09.17 sondern der 23.09.17 
sein wird. Es traten im nachhinein Abstimmungsprobleme 
mit der Nutzungsmöglichkeit des Veranstaltungsortes auf.
Also bitte den 23.09.2017 ab 19.00 Uhr notieren. Veran-
staltungsort ist wieder die „Siedlertenne“ in Penkun („Sla-
wendorf“ Ortsausgang Richtung Sommersdorf)

Nun möchten wir noch auf unseren gemeinsamen Foto-
wettbewerb zwischen den Grundschulen in Fors und 
Penkun zum Europatag am 09.05.17 hinweisen. Das The-
ma wird nach den Winterferien bekannt gegeben. 

Im Namen des Vorstandes
Käthe Prignitz

3

6
n wir in den letzten

Club der deutsch-französischen Freundschaft

Unser Clubvorstand hatte zum 12.01.17 alle Vereine der 
Stadt Penkun zu einem Gespräch über die Ausweitung der 
Städtepartnerschaft zwischen Fors und Penkun ins „Deut-
sche Haus“ nach Grünz eingeladen.
Die Teilnahme war eher gering, wenn sich auch einige 
Vereine abgemeldet hatten. Aber jene Interessenten, wel-
che bisher schon immer in die Zusammenarbeit gingen 
und im Besonderem die Zusammenarbeit für den Jugend-
bereich nutzten, waren gekommen.
Besprochen wurden die Projekte im Bereich Kunst und 
Sport. Zum Jugendaustausch Feuerwehr, werden wir uns 
direkt mit den Verantwortlichen besprechen. Zwischenzeit-
lich ist dieses mit Herrn M. Weber schon erfolgt und auch 
von dort eine positive Rückantwort gekommen.
Aus Fors möchten uns im Herbst 20–25 Jugendliche im 
Alter von 13 bis 15 Jahren mit ca. sieben Erwachsenen 
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VerAnstAltungsrückblIck

Benefizkonzert im Dezember 2016

Ich möchte mich als Bürgermeister der Gemeinde Blan-
kensee, bei allen, die zum Gelingen des Benefizkonzertes 
zum Wohle der FFw Blankensee am 11.12.16 im „Histori-
schem U“ in Pasewalk beigetragen haben, recht herzlich 
bedanken. Es war aus meiner Sicht ein toller Erfolg. Das 
Konzert des Landespolizeiorchesters M-V war ein echtes 
kulturelles Highlight. Danke an das Landespolizeiorchester 
und seiner Gastdirigentin aus Hamburg. Mein Dank für die 
Verwirklichung des Konzertes gilt insbesondere dem MdL 
Frau Beate Schlupp, dem IM Herrn Lorenz Caffier für die 
kostenlose Bereitstellung des Landespolizeiorchesters und 
Frau Sandra Nachtweih der Bürgermeisterin der Stadt 
Pasewalk für die kostenlose Bereitstellung des Luisensaal 
im „Historischen U“. Aber auch den Frauen vom Arbeits-
losenverband Pasewalk unter Führung von Frau Hiller für 
die tolle Bewirtung, Frau Baresel für die Organisation des 
Festsaales und den Kameraden der FFw Blankensee für 
ihr Engagement in der Vorbereitung und Durchführung der 
Veranstaltung.
Es waren beim Konzert am 3. Advent 2016 ca. 250 Bürger 
anwesend. Dabei waren viele Kameraden der Feuerwehren 
des Amtes Löcknitz-Penkun, die Patengemeinde DOBRA 
(PL) mit Vertretern der Gemeinde und der Feuerwehr sowie 
die Kreisfeuerwehrführung des Landkreises Vorpom-
mern-Greifswald. Mit ihrer Anwesenheit haben alle ihre 
Unterstützung und Wertschätzung für alle Kameraden der 
Feuerwehren und der Freiwilligen Feuerwehr Blankensee 
insbesondere ausgedrückt. Ich danke Ihnen dafür auch im 
Namen aller Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Blan-
kensee recht herzlich.
In den Sammelbehältern für Spenden am Veranstaltungs-
ort sind ca. 2.000,- Euro zusammengekommen, dazu eine 
nicht unerhebliche Spende der Sparkasse Uecker-Randow 
in Höhe von 2.000,- Euro. Diese wurde vor Ort durch Herrn 
Glöde überreicht. Herzlichen Dank dafür der Sparkasse 
Uecker-Randow. 

Mein Dank für Spenden, die aufs Konto eingezahlt wurden, 
gilt den Jagdgenossenschaften aus Blankensee und Pam-
pow, Frau Beate Schlupp, Familie Mathias Roch, Herrn 
Jürgen Strohschein, Elektromeister Haß Pasewalk.
Großer Dank gilt allen Spendern für kleine und große Be-
träge. Alle Spenden sind zweckgebunden für die FFw 
Blankensee und somit aus meiner Sicht für einen guten 
Zweck.

Stefan Müller

Nikolausfeier in der Gemeinde Grambow 
mit Übergabe des Begrüßungsgeldes

Was anfangs mit einem Bastelnachmittag, Kaffee, Kuchen, 
Lagerfeuer und dem Besuch des Nikolauses begann, ist 
seit vielen Jahren Tradition geworden. Bereichert wurde 
dieser Nachmittag durch die Übergabe des Begrüßungs-
geldes und einem immer wieder wunderschönem Märchen-
spiel der Eggesiner Märchentruhe.
Am 10.12.2016 wurde an sechs Eltern für sieben Neuge-
borene vom Bürgermeister der Gemeinde und Gemeinde-
vertretern das Begrüßungsgeld feierlich übergeben.

Bei Kaffee, Tee und Kuchen lauschten die Kinder, Eltern 
und Großeltern wieder dem Märchenspiel.
Nach dem Märchen sammelten sich alle Kinder bei der 
Feuerwehr zu einem Fackelumzug. Beim Wiedereintreffen 
wurde das Lagerfeuer angezündet und der lang ersehnte 
Nikolaus kam mit seinem Helfer und beschenkte die Kinder 
nach einem Lied oder einem Gedicht.
Wir würden uns freuen, wenn diese schöne Veranstaltung 
auch weiterhin so gut besucht wird.

DC Grambow

Begrüßungsgeld an Neugeborene  
in Blankensee übergeben 

Am 10.12.16 in Verbindung mit der Weihnachtsfeier der 
Gemeinde hat die Gemeinde Blankensee an zwei im Jahr 
2016 geborene Kinder und ihre Eltern das Begrüßungsgeld 
ausgezahlt.
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Löcknitz i dialog

„Życie w Löcknitz” - pod tym mottem odbył się 18 listopada 
2016 roku dialog obywatelski w Burg Löcknitz, który zorga-
nizowany został przez projekt RAA perspektywa. W dialogu 
obywatelskim wzięło udział 39 mieszkańców i mieszkanek, 
którzy dyskutowali w poszczególnych grupach roboczych 
na temat życia nad rzeką Randow. 

Sformułowano dziewięć konkretnych postulatów obywatel-
skich a następnie odbyła się dyskusja na ich temat z 
posłanką do parlamentu, panią Beate Schlupp oraz burmis-
trzem Löcknitz, panem Detlefem Ebertem. Wśród postulatów 
znalazły się interesujące propozycje jak na przykład jak 
rozszerzyć i rozbudować idee dwujęzycznosći w szkołach, 
propozycje dotczące rozszerzenia oferty naukowo-rekre-
acyjnej w Löcknitz. Wśród wypowiedzi prezentowana była 
także oferta ośrodka kształcenia (Volkshochschule). Ponad-
to uczestnicy dialogu rozmawiali o stworzeniu miejsca 
spotkań dla wszystkich mieszkańców, którego dotychczas 
brakuje. Oprócz tego dyskutowano na temat transgranicz-
nego bezpieczeństwa, ograniczenia ruchu na drodze krajo-
wej B 104, rozszerzenia oferty dojazdu do Szczecina, jak 
również poruszono trudną sytuację medyczną w Löcknitz 
oraz współstnienie i integrację Polaków i Niemców.

Projekt perspektywa udokumentował wszystkie postulaty 
obywatelskie na stronie www.perspektywa.de/pl/artykul/
dialog-obywatelski-w-locknitz i przesłał je do przedstawi-
cieli kraju związkowego, powiatu oraz gminy. Odpowiedzi 
zostaną przedstawione również na tej stronie. Pierwsze już 
nadeszły. Jeśli są chcieliby Państwo zająć się jednym z 
tematów prosimy o zgłoszenie się do Projektu perpektywa 
w Bürgerhaus Löcknitz na adres: perspektywa@raa-mv.de 
lub telefonicznei pod 039754/513677.

Löcknitz im Dialog

Unter dem Motto „Leben in Löcknitz“ fand am 18.11.2016 
ein Bürgerdialog durch Unterstützung des RAA-Projektes 
perspektywa in der Burg Löcknitz statt. Mit dabei waren 
39 deutsche und polnische Bürgerinnen und Bürger die 
sich in Arbeitsgruppen zu unterschiedlichsten Themen des 
gesellschaftlichen Lebens an der Randow austauschten.

Formuliert wurden neun konkrete Bürgervorschläge, die 
sich anschließend in einer Diskussion mit der ersten Vize-
präsidentin des Landtages, Beate Schlupp und dem Löck-
nitzer Bürgermeister Detlef Ebert der Realität stellen 
mussten. Dabei waren spannende Vorschläge, wie die 
Zweisprachigkeit an den Schulen auszubauen, die Forde-
rung nach einem „Rückkehrerprogramm“, nach Bildungs- 
und Freizeitangeboten in Löcknitz, beispielsweise wurden 
Kurse der Volkshochschule vor Ort vorgeschlagen oder die 
Schaffung eines Treffpunktes für Bürgerinnen und Bürger. 
Auch Fragen wie grenzüberschreitende Sicherheit, der 
Transitverkehr auf der B 104 oder der Busverkehr nach 
Stettin kamen nicht zu kurz. Thematisiert wurde auch die 
Ärztesituation in Löcknitz sowie ein fehlendes Miteinander 
zwischen Deutschen und Polen.

Das Projekt perspektywa der RAA hat alle Bürgervorschlä-
ge unter www.perspektywa.de/artikel/buergerdialog-loeck-
nitz dokumentiert und sie Verantwortungsträger/innen im 
Land, im Kreis und in der Gemeinde zugesendet. Die 
Antworten werden auch auf dieser Seite in Kurzform do-
kumentiert. Erste Antworten sind bereits eingetroffen. Falls 
Sie Interesse haben, eines der Themen weiter zu bearbei-
ten können Sie sich gern an das Projekt perspektywa im 
Bürgerhaus Löcknitz wenden unter perspektywa@raa-mv.
de oder 039754/513677.

Einweihung Funkturm in Blankensee 

Am Freitag, dem 20.01.17, wurde im Ballhaus Pampow der 
Telekom-Funkturm feierlich eingeweiht. Ich denke, die 
Masse der Einwohner von Blankensee begrüßt die Schlie-
ßung des Funkloches sehr und ich hoffe, dass die Gegner 
des Funkturmes jetzt auch mit dem errungenen Fortschritt 
leben können. Das Ballhaus war bei dieser Veranstaltung 
bis auf den letzten Platz voll besetzt. Es waren viele Bürger 
unserer Gemeinde aber auch der Nachbargemeinden ge-
kommen. Neben den Bürgermeistern von Blankensee und 
Rothenklempenow war Herr Matthias Werner, verantwort-
lich für Mobilfunk und Kommunen bei der Deutschen Te-
lekom, sowie eine Mitarbeiterin des Telekom Shop Pase-
walk, Frau Zielke, zur Beantwortung aller Fragen anwesend. 
Als Gäste konnten wir weiterhin Frau Sigrid Siebert vom 
Amt Löcknitz-Penkun und Landtagsabgeordnete Frau 
Beate Schlupp begrüßen. Nach kurzer Eröffnung stand 
Herr Werner tapfer bis in die späten Abendstunden für 
Fragen aus der Bevölkerung zur Verfügung. Es ist jetzt auch 
klar geworden, dass es in unserer Gemeinde zur Zeit nur 
D1-Netz-Empfang gibt. Die anderen Anbieter konnten sich 
bis heute nicht dazu durchringen auch andere Netze ver-
fügbar zu machen. Im Ballhaus bei Kaffee und Kuchen 
sowie im Vorhof bei Bratwurst und Glühwein war es ein 
gelungener Abend. Bedanken möchte ich mich bei der 
Deutschen Telekom für das Aufstellen und Anschalten des 

Funkturmes im letzten Dezember, aber auch dafür, dass 
Sie sich den Fragen der Einwohner gestellt haben. Mein 
Dank gilt aber auch den Helfern um K. H. Hering und der 
Jugendfeuerwehr Rothenklempenow für die Versorgung 
mit Speisen und Getränken.

Stefan Müller

Es funktioniert! Über den Handyempfang freuen sich die CDU-Land-
tagsabgeordnete Beate Schlupp, die beiden Bürgermeister Stefan 
Müller (Blankensee) und Rainer Schulze (Rothenklempenow) sowie 
Bärbel Zielke vom Telekom-Partner Tefefunk Hohloch aus Pasewalk 
und Matthias Werner von der Telekom. (Foto: Fred Lucius)
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sportnAchrIchten

Neues vom Penkuner SV
Penkuner Herren erobern den Parkettboden

Während die Temperaturen draußen sanken und uns Frau 
Holle den ersten Schnee schenkte, ging es zu Jahresbeginn 
in den Sporthallen Vorpommerns bereits heiß her. Der 1. 
Herrenmannschaft gelang es dabei gleich zweimal den 
Titel an den Schlosssee zu holen.
Beim Pommern Cup in Löcknitz marschierten die Rot-Wei-
ßen ohne Punktverlust ins Halbfinale. In einer stimmungs-
vollen Partie besiegte das Team um Trainer Hopp den 
Gastgeber, den VfB Pommern Löcknitz souverän mit 4 : 1. 
Im Finale traf der Penkuner SV wiederholt auf den Penzliner 
SV, der sich im Halbfinale gegen den Torgelower FC Greif 
II durchsetzte. Das Gruppenspiel gegen die Blau-Gelben 
endete 2 : 1 für Penkun, dennoch entwickelte sich das End-
spiel zum Fußballkrimi. Vom Gesang der zahlreich mitge-
reisten Anhänger angepeitscht, behauptete sich die Mann-
schaft vom Schlosssee nach Neunmeterschießen mit 6 : 5.
Zwei Wochen darauf verteidigten die Rot-Weißen ihren 
Titel beim 4. Autohaus-Dähn-Cup in Pasewalk. Wieder 
absolvierten die Penkuner die Gruppenphase ohne Nie-
derlage und bezwangen den FC Einheit Strasburg im 
Halbfinalderby. Im Finale gegen den Torgelower FC Greif 
II wurde es dann noch einmal richtig spannend. Nach einem 
Schlagabtausch setzten sich die Rot-Weißen schließlich 
durch und gewannen mit 4 : 2. 
Penkuns Torhüter Philip Walter wurde auf beiden Turnieren 
als bester Torhüter geehrt.

Großprojekt 2. Rasenplatz: Es geht voran!

„Auf einer grünen Wiese, zwei Tore aufgestellt …“, wenn 
das heutzutage noch so einfach wäre, dann hätten die 
Penkuner mit Sicherheit schon ihren langersehnten und 
dringend benötigten 2. Rasenplatz. Doch was von außen 
so einfach scheint, ist ein Hürdenlauf mit Bürokratie und 
Politik. 

Die ersten Planungen für den 2. Sportplatz wurden bereits 
2004 besprochen; ein Pachtvertrag mit der Stadt Penkun 
im selben Jahr abgeschlossen. Doch erst neun Jahre spä-
ter nahm der Plan konkrete Formen an: Ein Kunstrasenplatz 
sollte es damals werden. Eine notwendige Ergänzungssat-
zung für das Vorhaben wurde vom Verein aufgestellt. Die 
Penkuner Stadtverwaltung verkündete, dass Projekt finan-
ziell nicht unterstützen zu können – alle Kosten sollten vom 
Penkuner SV übernommen werden. 
Die geschätzten Aufwendungen lagen bei mehreren hun-
derttausend Euro, eine Summe, die der Verein beim besten 
Willen nicht alleine stemmen konnte. So stellte der Penku-
ner SV im August 2014 einen Antrag an den Landessport-
bund auf Förderung für 2015. Da der Verein jedoch keine 
finanziellen Eigenmittel vorweisen konnte, wurde der Antrag 
zurückgezogen. 
Aus eigener Kraft wollte/musste man es schaffen. Im Juni 
2015 stellte der Sportverein sein Bauvorhaben in einer 
Infoveranstaltung den Penkuner Geschäftsleuten vor. Im 
Juli nutzten die Rot-Weißen die 775-Jahrfeier der Kleinstadt 
und versuchten weitere Sympathisanten für das Vorhaben 
zu begeistern. Die Firma Röwer konnte frühzeitig als Groß-
sponsor gewonnen werden. Dank ihrer Unterstützung liefen 
bereits die ersten Erdarbeiten. 
Im Frühjahr 2016 rief der Penkuner SV das Projekt der 
„Platzpatenschaft“ ins Leben, um die finanziellen Mittel für 
den Bau des kostengünstigeren 2. Rasenplatzes zu sichern. 
Ab 40,00 Euro können Fans, Sympathisanten, Firmen und 
andere Vereine sich symbolisch ein Feld des bestehenden 
Sportplatzes kaufen und so den Bau des neuen Sportplat-
zes unterstützen. Gut 30 % der Felder ist bereits in festen 
Händen. Der Grundstein für weitere Baumaßnahmen ist 
gelegt.

Weitere Informationen zur Patenschaft finden Sie unter 
www.penkuner-sv.de/platzpatenschaft/

Jenny Busse
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Wirbelsäulengymnastik

Die Kreisvolkshochschule bietet ab Mittwoch, 01.03.2017, 
in der Zeit von 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr in Penkun und für 
Senioren ab Donnerstag, 02.03.2017 in der Zeit von 16.00 
Uhr bis 17.00 Uhr in Ramin neue Wirbelsäulengymnas-
tik-Kurse an. Wirbelsäulengymnastik ist ein Präventivpro-
gramm für alle, die Rückenschmerzen mindern oder ver-
hindern möchten. Einfache Kräftigungs-, Dehnungs- und 
Mobilisationsübungen stärken den Rücken, fördern die 
Rückengesundheit, Verspannungen werden gelöst und die 
Rückenmuskulatur wird gestärkt, wobei das allgemeine 
Schmerzgefühl bei den alltäglichen Belastungen gelindert 
wird. Aus diesem Kurs geht man nicht nur mit einem ge-
stärkten Rücken heraus, sondern auch mit hilfreichen 
Tipps, die den Alltag in jeder Hinsicht erleichtern. Anmel-
dung und Info unter Telefon 03834/8760-1856 oder per 
Internet http://www.kvhs-vg.de/

F-Junioren – Hallenkreismeister 2016/2017

… nach dem letzten Jahr wurde die damalige F 2 des VFB 
Pommern Löcknitz der Trainer Thomas Weyer und Micha-
el Peschke als Favorit gesehen …
In diesem Jahr haben sie gezeigt, dass dies berechtigt war.
Am 03.12.2016 gewannen die F-Junioren souverän die 
Vorrunde der Hallenkreismeisterschaft in der Bundeswehr-
halle Karpin bei Eggesin.
Sie qualifizierten sich somit für die Endrunde. Am 11. De-
zember 2016 wurde dann die Endrunde der „Futsal Hal-
lenkreismeisterschaft“ mit acht teilnehmenden Teams in 
Greifswald ausgetragen.
Spätestens dort verschaffte die Mannschaft nicht nur den 
Eltern ein ziemliches Herzrasen, auch die Nerven der Trainer 
wurden auf eine harte Probe gestellt, nachdem die F-Juni-
oren das Finalspiel durch ein 6-Meter-Schießen für sich 
entschied, spannender hätte es wirklich nicht sein können. 

Der Verein übergab am 17.12.2016 vertreten durch Herrn 
Harnisch die Medaillen und T-Shirts, die diesen Erfolg 
würdigten. 
Am 21.01.2017 nahmen die F-Junioren somit an der Hal-
lenlandesmeisterschaft in Rostock teil. 

Steffi Hiltmann

Ein gelungener sportlicher Jahresausklang 
in Grambow

Viele schöne sportliche Veranstaltungen zwischen Weih-
nachten und Silvester 2016.
Tischtennis, Volleyball, Kindersport und Dart waren sehr 
gut besucht und alle Teilnehmer hatten großen Spaß.

Neue Kurse der Kreisvolkshochschule
Pilates

Die Kreisvolkshochschule bietet ab Montag, 06.03.2017, 
in der Zeit von 17.15 Uhr bis 18.30 Uhr in Löcknitz einen 
neuen Pilates-Kurs an. Das Ganzkörpertraining nach Jo-
seph Pilates kombiniert Atemtechnik, Kraftübungen, Ko-
ordination und Stretching. Im Zentrum stehen Bauch, 
Hüften, Po und Rücken, die Körpermitte, im Pilates auch 
„Powerhouse“ genannt.
Pilates kräftigt, entspannt und dehnt auf sanfte Weise die 
tiefen Muskeln. Der Körper wird straff und geschmeidig, 
die Haltung aufrecht. Sie erlernen in diesem Kurs die Zu-
sammenhänge zwischen Bewegung, Atmung und Technik 
einzelner Übungsfolgen.
Die Bewegungen werden sehr bewusst und mit großer 
Konzentration ausgeführt. Die Übungen sind sehr effektiv 
und zeigen rasch Erfolge. Es kräftigt die tiefliegenden 
Muskeln von Rücken, Bauch und Beckenboden. Anmel-
dung und Info unter Telefon 03834/8760-1856 oder per 
Internet http://www.kvhs-vg.de/

Unser Höhepunkt war allerdings der 35. Silvesterlauf, beim 
dem wir einen neuen Rekord von 290 Teilnehmern verzeich-
nen konnten.
Ein großes Dankeschön an alle, die uns hierbei unterstützt 
haben.

Vorstand des LSV Grambow



AmtsblAtt löcknitz-Penkun  - 20 - Nr. 01-02/2017

kInder – schulen – ferIen

Boocker Zwerge im Weihnachtsfieber

Wie überall ist auch bei den Boocker Zwergen vor der 
Weihnachtszeit viel los. Es wird gemalt, gebastelt und 
gesungen.

Eine kleine Delegation durfte zum REWE-Markt nach Pa-
sewalk um dort die selbstgemalten und gefüllten Nikolaus-
stiefel abzuholen. 

Fleißig geholfen haben die Kinder auch beim Schmücken 
des Weihnachtsbaumes auf dem Gelände der goldenen 
Tonne. Ob Weihnachtskugeln oder den selbstgebastelten 
Schmuck der Kinder, es wurde alles an den Baum gehängt.
Des Weiteren wurden die Kinder zum Weihnachtslieder 
singen eingeladen. Am 07.12. ging es zum Pfarrhaus. Dort 
wurden gemeinsam mit der Kirchengemeinde Weihnachts-
lieder und Gedichte beim gemütlichen Beisammensein 
vorgetragen. Am 09.12. folgte dann das Treffen mit der 
Gemeinde an der Kaffeetafel.

Ein weiterer Höhepunkt ereignete sich am 16.12. Die Kin-
dergartenkinder wurden von der Theatergruppe aus der 
Grundschule in Mewegen zur Generalprobe des Märchens 
„Die goldene Gans“ eingeladen. Auf beiden Seiten war die 
Anspannung zu spüren. Die einen vor Nervosität, ob auch 
alles klappt, die anderen vor Aufregung, was wohl alles 
passiert. Die spannende und gelungene Vorstellung ließ 
aber die Anspannung schnell vergessen.
Und dann war es endlich soweit. Der Weihnachtsmann kam 
zu Besuch in die Kita. Es wurden Gedichte vorgetragen, 
Lieder gesungen und einige haben sich versteckt, doch 
am Ende hatte jedes Kind ein Geschenk in der Hand.
Für die geleistete Unterstützung bedanken wir uns bei allen 
fleißigen Helfern.
Wir freuen uns auf das Jahr 2017 mit vielen spannenden 
und lustigen Abenteuern für die Kinder. 

Die Erzieher 
der Kita Boocker Zwerge

„Es schneit! Es schneit!  
Kommt alle aus dem Haus! ...“

So fängt ein bekanntes Kinderlied an, das alle Kinder im 
Winter singen.
Endlich Winter und alles ist weiß. Es sieht so wie in einem 
Märchen aus. Die Welt ist unter einer Decke aus weißem 
Schnee versteckt.
Der Winter im Kindergarten kann besonders schön werden 
und bietet allen Kindern tolle neue Möglichkeiten zum 
Spielen. Man kann mit einem Schlitten fahren, eine Schnee-
ballschlacht machen, man kann einen Schneemann bauen, 
Schneeengel machen oder einfach im Schnee herumtoben.

Alle Kinder lieben den Schnee – auch wir! Krippenkinder 
haben auf dem Spielplatz viel zu tun. Heute haben wir 
einen tollen Schneemann gebaut. Unser Schneemann hat 
einen Cowboyhut. Die Nase ist eine Möhre. Für die Augen 
und Knöpfe haben wir Krepppapier benutzt. Zusammen 
einen Schneemann zu bauen, macht riesen Spaß. Der 
Winter ist im Kindergarten eine gemütliche Zeit. Alle Kind-
er haben unglaublich viel zu entdecken und zu erleben.

Kita „Randow-Spatzen“
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Gebietserweiterung der Wirtschaftsförderung

Förder- und Entwicklungsgesellschaft (FEG)  
aus Pasewalk nun für den ganzen Landkreis  

Vorpommern-Greifswald zuständig

Durch einen Kreistagsbeschluss und einen Beschluss der 
Gesellschafter hat sich der Tätigkeitsbereich der Förder- 
und Entwicklungsgesellschaft Uecker-Region mbH (FEG) 
seit dem 01.01.2017 von der Uecker-Region auf den ge-
samten Landkreis Vorpommern-Greifswald erweitert. Die 
Gesellschaft existiert im Jahr 2017 bereits 25 Jahre und 
betreibt alle klassischen Aufgaben der Wirtschaftsförde-
rung. 
Aufgaben der Gesellschaft sind u.a. die Unternehmensbe-
treuung vor Ort z. B. durch Fördermittelberatung, Unter-
nehmerveranstaltungen, Netzwerk- und Projektarbeit; 
Standortmarketing in Zusammenarbeit mit regionalen 
Unternehmen und anderen Institutionen, insbesondere aber 
die Vermarktung der Gewerbegebiete auf Messen und 
Veranstaltungen sowie mittels verschiedener Medien und 
die Bereitstellung von Information für Existenzgründer. 
Oberstes Ziel dabei ist die Stärkung und Entwicklung der 
regionalen Wirtschaft zur Schaffung und Sicherung von 
Arbeitsplätzen. 
Hier arbeiten wir eng mit der Wirtschaftsfördergesellschaft 
Vorpommern mbH (www.invest-in-vorpommern.de), die 
ebenfalls im Kreisgebiet tätig ist, den kommunalen Wirt-
schaftsförderungen sowie der Landeswirtschaftsförderge-
sellschaft, zusammen. 
Unternehmen erreichen die Gesellschaft unter folgendem 
Namen und folgender Anschrift: 

Förder- und Entwicklungsgesellschaft
Vorpommern-Greifswald mbH

Am Schlachthof 6, 17309 Pasewalk
Telefon: 03973/2288-0, Fax: 03973/2288-19

www.feg-vorpommern.de, info@feg-vorpommern.de

Gesprächskreise statt. In den Projekten „Dörpkieker“ und 
„GeroMobil“ bieten wir ein mobiles, kostenloses und wohn-
ortnahes Beratungsangebot zu Hilfe- und Pflegeleistungen 
mit Schwerpunkt von Früherkennung demenzieller Erkran-
kungen an. In der Selbsthilfegruppe Demenz treffen sich 
Angehörige mit ihren an Demenz Erkrankten zu Gesprächen 
mit einer fachlich kompetenten Mitarbeiterin. Im Projekt 
„Sinne erleben und beleben“ betreuen geschulte Ehren-
amtliche an Demenz erkrankte Menschen individuell in der 
Häuslichkeit und ermöglichen den pflegenden Angehörigen 
eine Pflegeauszeit.

Nun kommt zu den bereits vorhandenen ein weiteres spe-
zielles Angebot für an Demenz Erkrankte und ihre Ange-
hörigen sowie Interessierte hinzu. Mit diesem neuen Projekt 
wird es gelingen, eine weitere Verbesserung der Situation 
demenzkranker Menschen in unserer Region zu schaffen.
In unseren Veranstaltungen bieten wir Gesprächskreise zu 
verschiedenen Themen für Menschen mit Demenz, ihren 
Angehörigen und Interessierten an, zum Beispiel zum 
Krankheitsbild Demenz, auch gesellige Angebote, wie 
Tanz- und Spieleabende, Kommunikation, zu Versorgungs-
strukturen im Landkreis und weitere mehr.

Projektkoordinatorin, Frau Sandra Behnke, stellte am 1. 
Dezember 2016 um 14.00 Uhr im Mehr-generationenhaus, 
17358 Torgelow, Blumenthaler Straße 18, das neue Projekt 
vor.

Das Mehrgenerationenhaus in Torgelow mit 
seinem Träger: Volkssolidarität  

Uecker-Randow e. V. wird  
„Lokale Allianz für Menschen mit Demenz“

Torgelow, 15. November 2016 – Das kommt richtig gut an 
in Torgelow. Das Mehrgenerationenhaus wurde seit Sep-
tember diesen Jahres mit seinem Träger Volkssolidarität 
Uecker-Randow e. V. Teil des Bundesmodellprogramms 
„Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz“ in der 5. 
Förderwelle. Darüber freuen wir uns sehr!
Unser Träger betreibt Einrichtungen in der Pflege, Behin-
dertenhilfe sowie Kindertagesstätten. Unser Mehrgenera-
tionenhaus steht allen Bürgerinnen und Bürgern mit und 
ohne Migrationshintergrund offen. Vielfältige Angebote zur 
Hilfe, Beratung, Unterstützung und Entlastung von pfle-
genden Angehörigen sind ein fester Bestandteil unserer 
Arbeit. Es finden regelmäßig „Kurse für pflegende Ange-
hörige für die Pflege und Betreuung von an Demenz er-
krankten und Hilfe bedürftigen älteren Menschen“ und 

Vermiete in Löcknitz ab sofort
modernisierte, gemütliche 1,5 R-Einliegerwohnung 50 qm, barrierefrei 

und zentral gelegen. Ausstattung: seperater Eingang, neue EBK mit 
Cerankochfeld und Geschirrspüler, Designbelag und Fußbodenheizung, 

Kaminofen im WZ, alle Fenster mit Rollläden, Bad mit Echtglas- 
dusche sowie Terasse (Südseite) und Gerätehäuschen. 300 Euro KM

Tel.: 039754/20861 (nach 17.00 Uhr)
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Die Kiefer (Pinus syevestris)

Heute möchte ich in der kleinen Baumkunde die Kiefer 
vorstellen. Die Kiefer wird auch örtlich Föhre genannt. 
Überall in ebenen Landschaften ist die Kiefer sehr bekannt. 
Auf allen leichten Böden wird sie auch als „Brotbaum“ 
bezeichnet. Diese Bezeichnung steht in Zusammenhang 
mit dem Anbau der Kiefer in vielen ärmeren Landstrichen, 
wie z. B. in der Griesen Gegend, in der Ueckermünder 
Heide oder im Ruppiner Land. Dort hat sie die Wirtschaft 
gefördert und damit die Menschen ernährt. Der Flächen-
anteil der Kiefer in Mecklenburg-Vorpommern beträgt 38%, 
in Brandenburg sogar 70 %. In ganz Deutschland hat sie 
einen Anteil von 22 % an der Waldfläche.
Die Kiefer ist ein immergrüner Nadelbaum. Junge Bäume 
haben eine kegelförmige Krone, die im Alter mehr abge-
wölbt ist. Die Rinde der Kiefer ist an jungen Bäumen glatt, 
später im unteren Stammteil tiefrissig und borkig. 
In bestimmten Wuchsgebieten z. B. in Masuren (Polen) 
bildet sich die Rinde in langen, glatten Platten ab. Alte und 
hohe Kiefern sehen dort besonders beeindruckend aus. 
Die Kiefer ist eine reine Lichtbaumart, d. h. zum optimalen 
Wuchs braucht sie das volle Licht.
Auf der nördlichen Erdhalbkugel ist sie mit etwa 80 Arten 
vertreten. 
Die Kiefer bildet eine Pfahlwurzel mit zahlreichen Seiten-
wurzeln aus. An den Boden stellt die Kiefer keine hohen 
Ansprüche, selbst auf den leichtesten Sandböden bringt 
sie noch beachtliche Wuchsleistungen zustande. Die Kie-
fer gilt als frosthart und übersteht auch Dürreperioden er-
staunlich gut. Unsere Waldkiefer ist zweinadlig, andere sind 

z. B. drei- oder fünfnadlig. Dies ist zur Bestimmung ein 
wichtiges Merkmal. Die Nadeln sind 3–8 cm lang und von 
grau- oder blaugrüner Farbe. Die Kiefer hat ihre Blütezeit 
im Mai. 
Die weiblichen Blüten sind rötlich, die männlichen intensiv 
gelb. Der Wind sorgt für die Bestäubung. Oft kann man im 
Mai dann auf den Wegen oder Pfützen einen gelblichen 
Belag sehen. Das ist der Blütenstaub. Die Zapfen der Kie-
fer hängen am Zweig, reifen aber erst im November des 2. 
Jahres. 
Die reifen Zapfen öffnen sich je nach Temperatur und ihre 
Samen fallen dann im März oder April heraus. Zur Ernte 
kann man die Zapfen aber vorher gut sammeln und einer 
Darre zuführen, wo der Samen gewonnen wird. Das Holz 
der Kiefer ist im Splint hellgelblich, im Kern, also innen, 
rötlich und hart.
Schon sehr früh erkannten die Menschen die vielseitige 
Verwendung der Kiefer und ihrer Nebenprodukte. Im 18. 
und 19. Jahrhundert hatte die Kiefer an der wirtschaftlichen 
Entwicklung vieler Länder einen großen Anteil. 
Die Kiefer ist schon mit 80 Jahren hiebsreif und somit 
wirtschaftlich. Das Holz fand vielseitigen Einsatz, so z. B. 
beim Hausbau, im Handwerk, im Bergbau, in der Möbelin-
dustrie, bei der Furnierherstellung und bei der Zellstoffge-
winnung. Kein Wunder also, dass die Kiefer auch in armen 
Landstrichen Deutschlands als „Brotbaum“ bezeichnet 
wird. 
In jüngster Zeit ist sie in Kritik geraten. Ihr Anbau ist öko-
logisch nicht optimal. Es soll vermehrt Laubholz angebaut 
werden. Der „Waldumbau“ ist somit in aller Munde. Dort, 
wo der Standort es zulässt, ist es sinnvoll. 
Die Durchführung lässt aber in vielen Fällen Zweifel auf-
kommen, welche Aufgabe diese Waldbilder einmal erfüllen 
können. Es ist zu hoffen, dass wir die Kiefer auf unseren 
Spaziergängen im Wald auch weiterhin noch in ihrem Auf-
wuchs bestaunen können. Mögen auch ferner noch im 
Frühling auf den Wegen gelbe Flächen sichtbar und das 
Knistern sich öffnender Zapfen hörbar sein und nach einem 
Regenschauer im Sommer würziger Harzduft unsere Sinne 
beflügeln.

B. Quardokus 
Revierförster a. D. 



Nr. 01-02/2017  - 23 - AmtsblAtt löcknitz-Penkun

InformAtIonen

Wasser - und Bodenverband  
„Mittlere Uecker-Randow“

Bekanntmachung des Verbandsvorstehers  
Hartmut Rocher – Ankündigung von Gewässer- 

unterhaltungsmaßnahmen fiir das Jahr 2017

Gemäß § 41 des Wasserhaushaltsgesetzes vom 31.07.2009 
(WHG, BGBl.Nr.51, S. 2.585), § 66 des Wassergesetzes des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30.11.1992 (LWaG, 
GVOB1. M.-V. S. 669), zuletzt geändert durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 27.05.2016; § 67 des Wasserverbandsgeset-
zes vom 12.02.1991 (WVG, BGBl. S. 405), geändert durch 
das Erste Gesetz zur Änderung des Wasserverbandsgeset-
zes vom 15.05.2002 (BGBl. Nr. 31 S. 1.578) und § 22 der 
Verbandssatzung vom 18.12.2015 in ihrer jeweils gültigen 
Fassung, gibt der Wasser- und Bodenverband „Mittlere 
Uecker-Randow“ bekannt, dass die diesjährigen planmäßi-
gen Gewässerunterhaltungsarbeiten an Gewässern 2. 
Ordnung im Verbandsgebiet wie folgt durchgefuhrt werden:
1. Böschungsmahd und Sohlkrautung in der Zeit vom 

15.06.2017 bis 30.06.2017 (Hauptvorflut)
2. Böschungsmahd und Sohlkrautung in der Zeit vom 

15.07.2017 bis 15.11.2017
- Grundräumung in der Zeit vom 15.07.bis 31.12.2017
- Gehölzpflege in der Zeit vom 01.01.bis 28.02.2017 

und vom 01.10. bis 31.12.2017
- Reparaturarbeiten an Rohrleitungen und sonstigen 

Bauwerken sowie Havariebeseitigungen vom 01.01.
bis 31.12.2017

Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an die Geschäfts-
stelle des Verbandes in Löcknitz (Telefon 039754/21038) 
an den Verbandsingenieur oder den Geschäftsführer.
Wir bitten alle Eigentümer von Gewässern 2. Ordnung, 
Anlieger und Hinterlieger (Duldungspflichtige) um Kennt-
nisnahme!

Löcknitz, 06.01.2017

Hartmut Rocher
Verbandsvorsteher

„Glauben ohne Grenzen“ 

… so heißt die neue Projektstelle, die im Auftrag des Erz-
bistums Berlin und mit Förderung des Bonifatiuswerkes 
der deutschen Katholiken e. V. in Löcknitz eingerichtet 
wurde.

Zielsetzung ist die Förderung eines „Miteinander“ über 
Grenzen hinweg und die Vernetzung von Menschen mit 
einer ähnlichen Einstellung in wesentlichen Fragen des 
Lebens. Jeder Mensch sehnt sich nach Gemeinschaft, 
deshalb ist es wichtig, neu Zugezogene in das Gemein-
deleben zu integrieren und es gemeinsam zu gestalten. 

Haben Sie Ideen, Fragen, Anregungen, so wählen Sie 
meine Telefonnummer (0151/11601859) oder besuchen Sie 
mich im Bürgerhaus.

Dienststelle: 
Klaudia Wildner-Schipek
Projektreferentin „Glauben ohne Grenzen“, 
Bürgerhaus (Alte Schule), Marktstr. 4, 
3. Etage, 17321 Löcknitz

„Wiara bez granic” to nazwa projektu powołanego do życia 
przez Archidiecezję Berlińską i wspieranego przez Stowar-
zyszenie Niemieckich Katolików „Bonifatiuswerk”.

Głównym przesłaniem projektu jest wsparcie „wspólnoty” 
ponad granicami i stworzenie sieci powiązań między ludź-
mi o podobnych poglądach dot. zasadniczych kwestii życia. 
Każdy człowiek pragnie poczucia wspólnoty, dlatego waż-
ne jest ugruntowanie i aktywne włączenie nowo przybyłych 
mieszkańców w życie gminy.

Mają Państwo pomysły, pytania, uwagi to proszę o kontakt 
pod numerem telefonu (0151/11601859) lub odwiedziny w 
Bürgerhaus.
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